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VERA 3 in Baden-Württemberg 2017

Einleitung

Seit dem Schuljahr 2008/09 beteiligt sich Baden-Würt-
temberg in der Jahrgangsstufe 3 mit allen Grundschulen 
an der länderübergreifend eingesetzten Lernstandser-
hebung VERA 3 (VERgleichsArbeiten in der Grundschu-
le). Die standardisierten Tests orientieren sich an den 
von der Kultusministerkonferenz (KMK) für den Primar-
bereich vereinbarten Bildungsstandards in den Fächern 
Deutsch1 bzw. Mathematik2. Diese sind als Regelstan-
dards definiert und beschreiben Kompetenzen, die im 
Durchschnitt von allen Schülerinnen und Schülern bis 
zum Ende der Klasse 4 erreicht werden sollen.

Zuständig für die Konzeption der Vergleichsarbeiten 
ist das Institut zur Qualitätsentwicklung im Bildungs-
wesen (IQB) in Berlin. Wie die anderen beteiligten 
Bundesländer entsendet auch Baden-Württemberg 
zur Aufgabenentwicklung landeseigene Expertinnen 
und Experten. Diese sichern den Bezug des Gesamt-
tests zu den baden-württembergischen Bildungsplä-
nen für die Grundschule.

Seit 2012 liegt die gesamte organisatorische und tech-
nische Betreuung der Durchführung in Baden-Würt-
temberg in der Verantwortung des Landesinstituts für 
Schulentwicklung. Der Support der Schulen erfolgte 
in enger Zusammenarbeit zwischen dem Service Cen-
ter Schulverwaltung und dem Landesinstitut für Schul-
entwicklung.

Die Vergleichsarbeiten stellen ein verbindliches Inst-
rument der Selbstevaluation dar und sind ein Element 
der Qualitäts- und Schulentwicklung. Sie ersetzen 
keine Klassenarbeiten und werden nicht benotet.

Welche Kompetenzbereiche werden getestet?

Jährlich wird in Deutsch der Kompetenzbereich Lesen 
– mit Texten und Medien umgehen (im Folgenden: 
Lesen) und ein weiterer Kompetenzbereich getestet; im 
Jahr 2017 war dies der Kompetenzbereich Schreiben, 
Teilbereich Rechtschreibung (im Folgenden: Recht-
schreiben). In Mathematik werden jährlich zwei wech-
selnde Kompetenzbereiche getestet, von denen einer 

1 http://www.kmk.org/fileadmin/Dateien/

veroeffentlichungen_beschluesse/2004/2004_10_15-

Bildungsstandards-Deutsch-Primar.pdf  

[Stand: 26.07.2017]

2 http://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_

beschluesse/2004/2004_10_15-Bildungsstandards-

Mathe-Primar.pdf [Stand: 26.07.2017]

dem des Vorjahres entspricht, im Jahr 2017 waren dies 
die Kompetenzbereiche Muster und Strukturen sowie 
Größen und Messen.

Was können Vergleichsarbeiten leisten?

Die Ergebnisse von Vergleichsarbeiten bieten zuverläs-
sige Informationen darüber, welche Lernergebnisse 
Schülerinnen und Schüler der dritten Jahrgangsstufe in 
ausgewählten Kompetenzbereichen der Fächer Deutsch 
und Mathematik erreicht haben und wo sie sich auf dem 
Weg zur Erreichung der nationalen Bildungsstandards 
befinden. Darüber hinaus bilden Vergleichsarbeiten 
eine wichtige Grundlage für eine systematische Schul- 
und Unterrichtsentwicklung. So lassen sich nach einer 
gründlichen Ergebnisanalyse Impulse für die Unter-
richtspraxis ableiten. Ebenso können die Ergebnisse im 
Rahmen fachdidaktischer Diskussionen genutzt werden. 
Die Möglichkeit zu einer differenzierten Betrachtung der 
Klassen- und Schulergebnisse ist bei VERA 3 durch 
unterschiedliche Vergleichsarten gegeben:

An den Bildungsstandards orientierter Leistungsver-
gleich: Der Vergleich der Leistungen der Schülerinnen 
und Schüler auf der Grundlage von Kompetenzstufen 
(s. nächster Abschnitt) ermöglicht eine direkte Orientie-
rung an den Bildungsstandards und eine unmittelbare 
inhaltliche Interpretation der Ergebnisse.

Bezugsgruppenorientierter Vergleich: Diese Art der 
Darstellung ermöglicht eine vergleichende Betrachtung 
der Leistungen in der eigenen Klasse in Bezug auf die 
Gruppe aller Schülerinnen und Schüler des eigenen 
Bundeslandes im jeweiligen Schuljahr.

Vergleich mit den Einschätzungen der Lehrkraft (Diag-
nosegenauigkeit3): Vor den Vergleichsarbeiten können 
Lehrkräfte auf freiwilliger Basis einschätzen, wie viele 
Schülerinnen und Schüler der eigenen Klasse die jewei-
ligen Aufgaben lösen. Diese Einschätzungen werden in 
der Ergebnisrückmeldung den tatsächlichen Ergebnis-
sen gegenübergestellt. Hieraus ergeben sich Hinweise 

3 Die hier realisierte aufgabenbezogene Diagnosegenau-

igkeit ist einer von mehreren Aspekten der diagnosti-

schen Kompetenz. Eine ausführliche Darstellung der di-

agnostischen Expertise von Lehrkräften ist z. B. zu finden 

bei Helmke, A. (2010). Unterrichtsqualität und Lehrerpro-
fessionalität – Diagnose, Evaluation und Verbesserung 

(3. Aufl.). Seelze: Kallmeyer in Verbindung mit Klett 

(Kapitel 3.6 Diagnostische Expertise, S. 121-143).
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Allgemeine Kurzbeschreibung der Kompetenzstufenmodelle bei VERA 3  
für die im Jahr 2017 getesteten Kompetenzbereiche

Kompetenzstufe

Deutsch Mathematik

Lesen Rechtschreiben Globalmodell*

V Optimalstandard
Auf zentrale Aspekte des Textes 
bezogene Aussagen selbststän-
dig begründen

Schwierige Lautverbindungen 
bewältigen und vielfältige 
Rechtschreibstrategien beherr-
schen

Modellierung komplexer 
Probleme unter selbststän-
diger Entwicklung geeigneter 
Strategien

IV
Regelstandard  
plus

Für die Herstellung von Kohä-
renz auf der Ebene des Textes 
wesentliche Aspekte erfassen

Fortgeschrittene Rechtschreib-
strategien (z. B. Nominalisie-
rung) anwenden und erwei-
tertes Regelwissen formulieren 
(z. B. vokalische Ableitung)

Sicheres und flexibles Anwen-
den von begrifflichem Wissen 
und Prozeduren im curricu-
laren Umfang

III Regelstandard

Verstreute Informationen mit-
einander verknüpfen und den 
Text ansatzweise als ganzen 
erfassen

Elementare Rechtschreibstrate-
gien (z. B. Ableiten) anwenden 
und elementares Regelwissen 
formulieren (z. B. Auslautver-
härtung)

Erkennen und Nutzen von 
Zusammenhängen in einem 
vertrauten (mathematischen 
und sachbezogenen) Kontext

II Mindeststandard Benachbarte Informationen 
miteinander verknüpfen

Elementare Laut-Buchstaben-
Beziehungen beherrschen

Einfache Anwendungen von 
Grundlagenwissen (Routine-
prozeduren in einem klar 
strukturierten Kontext)

I
unter 
Mindeststandard

Explizit angegebene Einzelin-
formationen identifizieren

Wörter nach Lautstruktur 
schreiben

Technische Grundlagen  
(Routineprozeduren auf 
Grundlage einfachen begriff-
lichen Wissens)

* Das Modell zu den Bildungsstandards in Mathematik ist global definiert und lässt sich auf alle Teilbereiche anwenden.

Tabelle 1

darauf, wie gut eine Lehrkraft inhaltliche Anforderungen 
von Aufgaben bezogen auf das Leistungsniveau der 
Klasse einschätzen kann. Dies wiederum kann von Lehr-
kräften zur Reflexion darüber herangezogen werden, 
inwieweit auch im normalen Unterricht das den Schü-
lerinnen und Schülern zur Verfügung gestellte Aufga-
benmaterial an das Leistungsniveau der Klasse ange-
passt ist.

Um die systematische Nutzung der rückgemeldeten 
Daten und Leistungsvergleiche im Rahmen von VERA 3 
für die Schul- und Unterrichtsentwicklung zu erleichtern, 
stellt das Landesinstitut für Schulentwicklung eine 
Handreichung zum Umgang mit den VERA-3-Ergebnis-
sen im Rahmen der Selbstevaluation an Schulen zur 
Verfügung.4 Diese Handreichung enthält sowohl zusätz-
liche Erläuterungen und Interpretationshilfen zu den 
grafischen Darstellungen in den Ergebnisrückmeldun-
gen als auch Vorschläge und Anregungen zur erfolgrei-
chen Nutzung der Ergebnisse für die schulinterne Wei-
terentwicklung. 

4 Abrufbar unter: http://www.ls-bw.de/vera3-umgang  

[Stand:  26.07.2017]

Leistung und Kompetenzstufen

Die Ergebnisse in den überprüften Kompetenzberei-
chen werden auf jeweils fünf Kompetenzstufen zurück-
gemeldet. Da VERA 3 die Kompetenzen der nationalen 
Bildungsstandards für den Primarbereich zugrunde 
legt, können mithilfe der Tests in den geprüften Berei-
chen Stärken und Schwächen der Drittklässlerinnen 
und Drittklässler bezogen auf die zu erreichenden 
Kompetenzen Ende Klasse 4 ermittelt werden. Die 
Kurzbeschreibungen der einzelnen Kompetenzstufen 
finden sich in Tabelle 1. Detaillierte Beschreibungen 
der aktuell gültigen Kompetenzstufenmodelle können 
auf der Homepage des IQB abgerufen werden.5 Bezüg-
lich der Kompetenzstufenmodelle im Fach Deutsch ist 
einschränkend zu beachten, dass die Modelle derzeit 
lediglich in einer von der Kultusministerkonferenz 
(KMK) verabschiedeten Entwurfsfassung vorliegen. 
Diese werden nach einem Fachgespräch mit Vertrete-
rinnen und Vertretern pädagogischer und fachlich re-
levanter Verbände gegenwärtig überarbeitet.

5 https://www.iqb.hu-berlin.de/bista/ksm  

[Stand:  26.07.2017]
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In Abbildung 1 sind die erwarteten Kompetenzstufen-
verteilungen von Schülerinnen und Schülern in der 4. 
Klasse im Fach Mathematik und den Kompetenzberei-
chen Lesen sowie Rechtschreiben dargestellt, die auf 
Basis einer für ganz Deutschland repräsentativen Ver-
gleichsstichprobe von Viertklässlerinnen und Viertkläss-

lern ermittelt wurden. Bei der Interpretation der Ergeb-
nisse von VERA 3 muss berücksichtigt werden, dass es 
sich um die Leistungen von Kindern der 3. Jahrgangs-
stufe handelt, die diesen erwarteten Verteilungen noch 
nicht in vollem Umfang entsprechen können.

Die Ergebnisse auf Landesebene

Zusammensetzung der Schülerschaft

In Baden-Württemberg nahmen im Jahr 2017 über 
87 000 Grundschülerinnen und Grundschüler an 
VERA 3 teil. Mit einem Anteil von 50,3 % sind Jungen 
etwas stärker vertreten als Mädchen. In Tabelle 2 ist 
die Zusammensetzung der Schülerschaft in Bezug auf 
die bei VERA 3 erhobenen Merkmale dargestellt. Diese 
wurden über die Angaben bzw. Einschätzungen der 
Lehrkräfte erfasst. Etwa ein knappes Fünftel aller 
Schülerinnen und Schüler (rund 19 %) spricht nach 
diesen Angaben im Alltag eine andere Sprache als 
Deutsch. Bei rund 1,5 % der Schülerinnen und Schüler 
wurde die Deutschnote ausgesetzt, bei 1 % bestand 
ein Anspruch auf ein sonderpädagogisches Bildungs-
angebot.

Die Leistungen im Überblick

In Abbildung 2 sind die prozentualen Anteile der Schü-
lerinnen und Schüler in den fünf Kompetenzstufen für 
die Kompetenzbereiche des Faches Deutsch (Lesen und 
Rechtschreiben), in Abbildung 3 die des Faches Mathe-
matik (Muster und Strukturen sowie Größen und Mes-
sen) dargestellt. 

Im Fach Deutsch erreicht im Kompetenzbereich Lesen 
sechs von zehn Schülerinnen und Schülern (60 %) be-
reits einen Kompetenzstand, der mindestens dem Re-
gelstandard (Kompetenzstufe III) oder höher zuzuord-
nen ist, wobei 22 % die höchste Kompetenzstufe errei-
chen. Dies entspricht mehr als dem Anteil der in der 
national repräsentativen Vergleichsstichprobe in der 

Abbildung 1
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Zusammensetzung der Schülerschaft nach erhobenen Merkmalen (2017)

Geschlecht
weiblich

männlich
49,7 %
50,3 %

Anspruch auf ein sonderpädagogisches Bildungsangebot* 1 %

Ausgesetzte Deutschnote aufgrund nichtdeutscher Herkunftssprache*+ 1,5 %

Nichtdeutsche Alltagssprache 19 %

*  Schülerinnen und Schüler mit Anspruch auf ein sonderpädagogisches Bildungsangebot, die in Regelklassen unterrichtet werden, ge-
hen nicht in die weiteren Berechnungen ein. Gleiches gilt für Schülerinnen und Schüler mit nicht ausreichenden Deutschkenntnissen. 

+ Vgl. Verwaltungsvorschrift des Kultusministeriums „Grundsätze zum Unterricht für Kinder und Jugendliche mit Sprachförderbedarf 
an allgemein bildenden und beruflichen Schulen“ (gültig seit: 01.08.2010).

Tabelle 2

Abbildung 2

4. Klasse erreicht wird (13 %). Der Anteil der baden-
württembergischen Schülerinnen und Schüler, die nur 
Kompetenzstufe I und damit nicht den Mindeststandard 
aufweisen, liegt bei 20 %, womit dieser unterste Leis-
tungsbereich erwartungsgemäß stärker besetzt ist als 
in der national repräsentativen Vergleichsstichprobe der 
Jahrgangsstufe 4 (12 %). 

Im Kompetenzbereich Rechtschreiben erreicht stark ein 
Drittel (36 %) der Schülerschaft mindestens den Regel-
standard, 6 % erzielen die höchste Kompetenzstufe. 
Allerdings erreicht gleichzeitig ein weiteres Drittel in 
diesem Bereich den Mindeststandard nicht. Dieser An-
teil ist höher als nach der repräsentativen Vergleichs-
stichprobe in der Jahrgangsstufe 4 zu erwarten wäre 
(13 %). Insgesamt erreichen zwei von drei (64 %) Schü-

lerinnen und Schüler der 3. Klasse noch nicht den Re-
gelstandard. Der entsprechende erwartete Anteil der 
Schülerschaft in der Klasse 4, der auf die beiden unteren 
Kompetenzstufen entfällt, ist nur etwa halb so hoch 
(35  %). In Klasse 3 sind die beiden oberen Kompetenz-
stufen mit zusammen 15 % deutlich schwächer besetzt 
als in der Vergleichsstichprobe in Klasse 4 (34 %).

Im Fach Mathematik erreichen im Kompetenzbereich 
Muster und Strukturen knapp zwei von drei Schülerin-
nen und Schülern (63 %) eine Kompetenz, die dem Re-
gelstandard oder höher entspricht, 12 % erreichen den 
Optimalstandard. Lediglich 14 % liegen unterhalb der 
Mindeststandards. Im Kompetenzbereich Größen und 
Messen zeigt knapp die Hälfte (48 %) der Schülerinnen 
und Schüler in der 3. Klasse bereits eine Kompetenz, die 
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dem Regelstandard oder einer höheren Kompetenzstu-
fe entspricht, 9 % erreichen Kompetenzstufe V. Die 
Leistungen von einem Viertel aller Drittklässler liegen 
unterhalb des Mindeststandards. Im Vergleich zur reprä-
sentativen Stichprobe der Jahrgangsstufe 4 für das 
Globalmodell der mathematischen Kompetenz sind vor 
allem in der mathematischen Teilkompetenz Größen 
und Messen die unteren beiden Kompetenzstufen stär-
ker besetzt. So erreichen hier 52 % der Schülerinnen und 
Schüler der 3. Klasse noch nicht den Regelstandard. Der 
entsprechende erwartete Anteil der Schülerschaft in der 
Jahrgangsstufe 4 liegt für Mathematik insgesamt bei 
31 %. Im Kompetenzbereich Muster und Strukturen 
entsprechen die in Klasse 3 erzielten Ergebnisse nahezu 
den bundesweit für Klasse 4 im Globalmodell Mathe-
matik erwarteten. In beiden Teilkompetenzen zeigen sich 
im Vergleich zur repräsentativen Vergleichsstichprobe 
Unterschiede bei den Besetzungen der oberen beiden 
Kompetenzstufen: hier erreichen in Klasse 3 bereits 
31 % (Muster und Strukturen) bzw. 23 % (Größen und 
Messen) der Schülerinnen und Schüler den Regelstan-
dard plus bzw. den Optimalstandard. In der Stichprobe 
der Jahrgangsstufe 4 für Mathematik insgesamt waren 
es 36 %.

Ergebnisse nach Geschlecht

Typischerweise erzielen Schülerinnen in Schulleis-
tungstests im Fach Deutsch bessere Ergebnisse als ihre 
männlichen Mitschüler; umgekehrt verhält es sich in 
Mathematik (vgl. Abbildung 2 und 3).

Im Fach Deutsch trifft dies für beide getesteten Kompe-
tenzbereiche zu: die Anteile der Mädchen auf den unte-
ren beiden Kompetenzstufen sind mit 36 % (Lesen) und 
60 % (Rechtschreiben) deutlich kleiner als die der Jungen 
(44 % bzw. 68 %). Entsprechend erreicht ein größerer 
Anteil der Schülerinnen die beiden höchsten Kompe-
tenzstufen (42 % in Lesen und 17 % in Rechtschreiben) 
als dies bei den männlichen Schülern der Fall ist (35 % 
bzw. 13 %).

Umgekehrte geschlechtsspezifische Leistungsunter-
schiede sind in beiden mathematischen Kompetenzbe-
reichen feststellbar. Die beiden unteren Kompetenzstu-
fen sind bei den Jungen bei Muster und Strukturen mit 
einem Anteil von 35 % geringer besetzt als bei den 
Mädchen (40 %), die oberen Kompetenzstufen erreicht 
ein höherer Anteil männlicher Schüler (34 % gegenüber 
28 %). Für den Kompetenzbereich Größen und Messen 
liegen noch stärker ausgeprägte Leistungsunterschiede 
zwischen Schülerinnen und Schülern vor. 44 % der 

Abbildung 3
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Jungen erreichen nur die unteren beiden Kompetenz-
stufen (61 % der Mädchen), 29 % der männlichen Schü-
ler erzielen bereits eine der beiden höchsten Kompe-
tenzstufen (17 % bei den Schülerinnen).

Ergebnisse nach Sprachdominanz

Bei VERA 3 2017 wurde der Kontextfaktor Alltagssprache 
nicht verpflichtend erhoben. Die Klassenlehrerinnen und 
-lehrer gaben an, ob nach ihrer Einschätzung die vorwie-
gend verwendete Sprache in der Familie und im Alltag 
des Kindes Deutsch ist oder eine andere Sprache. Wei-
tere Angaben zum Migrationshintergrund, wie etwa die 
Staatsangehörigkeit, wurden nicht erfasst. Bei 19 % der 
Schülerinnen und Schüler der 3. Jahrgangsstufe im Jahr 
2017 ist die dominierende Alltagssprache nicht Deutsch.

In den Abbildungen 4 und 5 werden die festgestellten 
Leistungsunterschiede zwischen diesen beiden Grup-
pen in den Fächern Deutsch und Mathematik wiederge-
geben.

42 % bzw. 50 % der Schülerinnen und Schüler mit nicht-
deutscher Sprachdominanz erreichen in den Kompe-
tenzbereichen Lesen und Rechtschreiben den Mindest-
standard nicht. Weitere 28 % bzw. 29 % erzielen Leistun-
gen, die lediglich dem Mindeststandard entsprechen, 
so dass rund zwei Drittel (Lesen) bzw. acht von zehn 
(Rechtschreiben) Kindern dieser Gruppe die Regelstan-

dards in der 3. Jahrgangsstufe nicht erfüllen. Der Anteil 
der Drittklässler in den unteren beiden Kompetenzstu-
fen, die im Alltag und in der Familie vorwiegend Deutsch 
sprechen, ist im Lesen hingegen nur halb so hoch und 
auch im Rechtschreiben deutlich geringer. Rund 4 von 
10 Schülerinnen und Schüler mit deutscher Sprachdo-
minanz erreichen bereits in Klassenstufe 3 die beiden 
höchsten Kompetenzstufen im Lesen, im Rechtschrei-
ben sind es mit 17 % deutlich weniger. In der Vergleichs-
gruppe mit nichtdeutscher Sprachdominanz sind es nur 
14 % (Lesen) bzw. 7 % (Rechtschreiben).

Dass sich der im Alltag nicht übliche Gebrauch der deut-
schen Sprache negativ auf die Leistungen im Fach 
Deutsch auswirkt, ist naheliegend. Ein ähnlich starker 
Effekt findet sich ebenfalls im Fach Mathematik. Im 
Kompetenzbereich Muster und Strukturen erfüllt über-
die Hälfte (58 %) der Schülerinnen und Schüler mit 
nichtdeutscher Sprachdominanz die Regelstandards 
nicht. Bei Größen und Messen sind es nahezu drei Vier-
tel. Lediglich 16 % bzw. 10 % dieser Gruppe erreichen 
die beiden höchsten Kompetenzstufen.

Von den in der Familie und im Alltag deutsch sprechen-
den Kindern erreichen 34 % (Muster und Strukturen) 
bzw. 26 % (Größen und Messen) bereits eine der beiden 
höchsten Kompetenzstufen und lediglich vergleichswei-
se geringere Anteile von 33 % bzw. 48 % erreichen noch 
nicht den Regelstandard.

Abbildung 4
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Verteilung der Schülerinnen und Schüler auf die Kompetenzstufen 
im Fach Deutsch (Kompetenzbereiche Lesen und Rechtschreiben) 

nach Sprachdominanz
Kompetenzstufe I Kompetenzstufe II Kompetenzstufe III Kompetenzstufe IV Kompetenzstufe V

Anm.: Die Verteilung der Schülerschaft auf die Kompetenzstufen ist zwischen den Kompetenzbereichen nicht unmittelbar vergleichbar, da die 
Kompetenzbereiche nicht gemeinsam normiert werden.

Quelle: Landesinstitut für Schulentwicklung
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VERA 3 in Baden-Württemberg 2017
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Zusammenfassung

Im Jahr 2017 wurden im Rahmen von VERA 3 im Fach 
Deutsch die Kompetenzbereiche Lesen und Recht-
schreiben und im Fach Mathematik die Bereiche Mus-
ter und Strukturen sowie Größen und Messen über-
prüft. Für alle Bereiche wurden die Ergebnisse im 
Rahmen eines fünfstufigen Kompetenzmodells rück-
gemeldet. Damit wird die Einordnung der Leistungen 
der teilnehmenden Schülerinnen und Schüler in Bezug 
auf die zu erreichenden Kompetenzen Ende Klasse 4 
ermöglicht. Bezogen auf die erzielten Ergebnisse lässt 
sich festhalten, dass bei VERA 3 im Vergleich zu den 

erwarteten Kompetenzen am Ende der Klasse 4 die 
Besetzung der unteren beiden Kompetenzstufen er-
wartungsgemäß stärker ausfällt. Die Besetzung der 
oberen Kompetenzstufen unterscheidet sich hingegen 
nur in etwas geringerem Umfang.

Tendenziell erzielen Mädchen in Deutsch bessere Test-
ergebnisse, Jungen in Mathematik. Das Leistungsni-
veau der Schülerinnen und Schüler mit nichtdeutscher 
Alltagssprache liegt in beiden Fächern deutlich unter 
demjenigen der deutsch Sprechenden.

Abbildung 5

11

27

21

42

22

31

27

31

33

26

26

17

20

11

15

7

14

5

11

3

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Alltagssprache
Deutsch

Alltagssprache
nicht Deutsch

Alltagssprache
Deutsch

Alltagssprache
nicht Deutsch

Verteilung der Schülerinnen und Schüler auf die Kompetenzstufen im 
Fach Mathematik (Kompetenzbereiche Muster und Strukturen sowie 

Größen und Messen) nach Sprachdominanz
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Anm.: Die Verteilung der Schülerschaft auf die Kompetenzstufen ist zwischen den Kompetenzbereichen nicht unmittelbar vergleichbar, da die 
Kompetenzbereiche nicht gemeinsam normiert werden.

Quelle: Landesinstitut für Schulentwicklung

Muster und
Strukturen

Größen und
Messen

Anm.: Die Verteilung der Schülerschaft auf die Kompetenzstufen ist zwischen den Kompetenzbereichen nicht unmittelbar vergleichbar, da die 
Kompetenzbereiche nicht gemeinsam normiert werden.

Quelle: Landesinstitut für Schulentwicklung
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